
Ära endet 
Gotthilf Fischer dirigiert
an diesem Samstag
zum letzten Mal die
Sänger der Concordia
Schmiden.
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Neuer Ausweis 
Ergebnis einer Schülerini-
tiative: Statt Schwerbe-
hindertenausweis gibt es
jetzt den „Schwer-in-
Ordnung-Ausweis“.
Seite IV

B lumen, die sich um den
Arm ranken, oder ein Lö-
we auf der Wade – Täto-

wierungen gehören längst zum
Alltag. Für Polizisten waren sie
als Personen der Öffentlichkeit
tabu. Das wurde nun gelockert:
Ein Polizeianwärter hatte ge-
klagt und gewonnen. Bei den
Einstellungsbedingungen der
Polizei zeigt sich, dass sich das
Image von Tattoos ändert. So
hatte das Land Baden-Würt-
temberg 2017 die Vorgaben ent-
schärft, weil Tattoos „fast schon
üblich“ seien. Wichtig sei, „ein
vertrauenswürdiger Eindruck“.
Dieser hänge vom Motiv ab.

Wie stehen Fellbacher zu
dem Thema? Simone Käser
(Text) und Patricia Sigerist
(Fotos) haben sich umgehört.

„Es kommt 
auf das 

Motiv an“

Mir gefallen Tätowierungen
persönlich eher nicht, aber
ich finde, dass muss jeder
selbst entscheiden. Mensch
bleibt doch Mensch, egal je-
mand als Postbote oder eben
als Polizist arbeitet. Wenn
ich mit einem Beamten zu
tun hätte, der tätowiert ist,
hätte ich damit kein Prob-
lem. Das ist ja schon normal
geworden, und man hat sich
längst an den Anblick ge-
wöhnt.

Grundsätzlich finde ich das
nicht problematisch, wenn
sich Polizeibeamte tätowie-
ren lassen. Schwierig wird
es bei politischen State-
ments und bei der Motiv-
auswahl. Da steht die Frage
an, wer darüber entschei-
det, was erlaubt ist und was
nicht. Aber eigentlich darf
das kein Problem mehr
sein. Das ist eben der Zeit-
geist. Aber mein Ding ist es
trotzdem nicht.

Ob das für manche Berufs-
gruppen kritisch sein könn-
te, darüber habe ich noch gar
nicht so nachgedacht. Wer
eine Tätowierung hat, der ist
doch deshalb kein schlech-
terer Mensch. Das ist Privat-
sache. Wer das möchte, kann
es gerne tun. Egal welchen
Beruf er ausübt. Nicht schön
ist es, wenn es überhand-
nimmt. Und für mich selbst
wäre es auch nicht die richti-
ge Entscheidung.

Wenn die Tätowierung
klein ist, habe ich kein Prob-
lem damit. Es soll einfach
nicht alles komplett voll
sein. Und natürlich kommt
es auch auf das Motiv an.
Denn Polizisten haben ja
auch eine Vorbildfunktion,
schließlich stehen sie in der
Öffentlichkeit. Anderer-
seits muss man ja auch mit
der Zeit gehen. Ich finde
auch die Gesundheitsrisi-
ken bei Tattoos wichtig.

Wem es gefällt, der darf sich
gerne tätowieren. Für mich
wäre es nichts, aber es ist
eine persönliche Entschei-
dung – unabhängig vom Be-
ruf. Mit seinem Körper
kann jeder machen, was er
will. Auch ein Polizist muss
das Recht haben. Wenn
man die Fußballer an-
schaut, dann muss man sa-
gen, dass Tätowierungen
am ganzen Körper längst
normal geworden sind.

Sabrina Rehbock, 38 Jahre,
Verkäuferin, Bad Cannstatt

Marco Reinhardt, 46,
Werkschutz, Endersbach

Svetlana Buschmann, 36,
Sachbearbeiterin, Fellbach

Holger Kötzle, 43 Jahre,
IT-Berater aus Kronberg

Geneva Schall, 20 Jahre,
Studentin aus Stuttgart

Dürfen auch Polizisten tätowiert sein?

D ie größte Radveranstaltung Baden-
Württembergs führt am Sonntag,
29. Juli, für Freizeitradler von Bön-

nigheim über Affalterbach – und endet in
Fellbach. Wer die komplette Velo-Woche
erleben möchte, für den fällt der Start-
schuss bereits zwei Tage vorher, am 27. Juli
in Bad Wildbad. In drei Etappen geht es
vom Nordschwarzwald über den Kraichgau
bis an den Rand des Strombergs und den
Schwäbisch-Fränkischen Wald bis zum Ziel
in Fellbach.

Veranstaltet wird das Radsporterlebnis
vom „radhelden.club“ des Württembergi-
schen Radsportverbands gemeinsam mit
der AOK Baden-Württemberg. Die Radler
sind täglich rund 50 bis 60 Kilometer
unterwegs und fahren in gemütlichem
Tempo überwiegend auf Radwegen.

Etwas flotter geht es bei den rund 120
Kilometer langen Tagesetappen für ambi-
tionierte Rennradfahrer zur Sache. Es geht
über ruhige Nebenstraßen und auch An-
stiege sind dabei. Eskortiert und abgesi-
chert wird diese Gruppe deshalb von der
Polizei. Treffpunkt für alle Teilnehmer sind
jeweils die Standorte und Mittagsrasten so-
wie die Zielorte der Tagesetappen. Trainer
und Guides betreuen die Strecken.

Wer mitmachen will, kann zwischen
einzelnen Etappen und Gesamtteilnahme
wählen. Online ist die Teilnahme bis einen
Tag vor Etappenstart und bei Tagestouren
sogar bis eine Stunde vor der jeweiligen
Etappe direkt vor Ort möglich. Teilnehmer
der Freizeittour bezahlen pro Etappe
10 Euro, Rennradfahrer 20 Euro.

Halte- und Etappenorte der Velo-Wo-
che 2018 am Sonntag, 29. Juli: Start Bönnig-
heim, Mittagsrast Affalterbach, Etappen-/
Tourziel Fellbach. Die letzten Kilometer le-
gen die Radler von Waiblingen Beinstein
her kommend entlang der Rems bis Waib-
lingen und dann weiter den Hügel hoch an
der Kläranlage Erbach vorbei gen Fellbach
zurück. Die Ankunft an der Zeppelinschule
ist gegen 14 Uhr vorgesehen – Fans können
sich also in der Nähe zum Anfeuern postie-
ren. Wegen der geschätzt 500 Radler kann
es am frühen Nachmittag entlang der Bühl-
straße zu gewissen Verkehrsbeeinträchti-
gungen kommen. sk

Velo-Woche Tagestouren für
Sonntag, 29. Juli, sind auch
kurzfristig noch buchbar.

Schlussetappe 
endet an der 
Zeppelinschule

Fellbach

Handtasche im F3 gestohlen 
Ein Junge ist amMittwoch gegen 19 Uhr im
F3-Bad dabei beobachtet worden, wie er sich
auf ein fremdes Handtuch setzte und eine dort
abgelegte Handtasche, in der sich auch die
Wertgegenstände befanden, entwendete. Es
ist zu vermuten, dass die Beute amZaun des
Bades an einen Komplizen übergeben wurde.
Die Ermittlungen zu demDiebstahl dauern an.
Die Polizei rät,Wertgegenstände in Freizeitbä-
dern nicht unbeaufsichtigt abzulegen und so-
fernmöglich in Spinde einzuschließen. sas

Fellbach

Fehler beim Abbiegen 
Ein 27-jähriger Opel-Fahrer wollte amMitt-
woch gegen 16.30 Uhr von einem Parkplatz auf
die Stuttgarter Straße einbiegen. Dabei stieß er
mit einemGolf zusammen. Der Schaden wird
mit rund 4500 Euro beziffert. sas

Kernen

Einbruch in Ferienhaus 
In der letztenWoche wurde imGewann Greut
in ein Ferienhaus eingebrochen. Die Diebe er-
beuteten Kleinigkeiten, hinterließen jedoch
Schaden, der auf 1000 Euro geschätzt wird.
Hinweise sucht die örtliche Polizei. sas

Kernen

Nach Unfall geflüchtet 
Ein unbekannter Autofahrer hat in der Frauen-
länder Straße einen Imbisswagen gestreift und
dabei Schaden in Höhe von rund 1000 Euro
verursacht. Der Unbekannte flüchtete nach
demUnfall, der sich amMittwoch zwischen
8.30 und 9 Uhr ereignete. Hinweise zumGe-
schehen sucht die Polizei in Fellbach unter
Telefon 0711/ 5 7720. sas

Polizeinotizen

Sichtbarer Protest gegen die Autobahn

M it einem konzertierten Aktions-
tag am 30. September soll der Be-
völkerung und der Politik ein-

dringlich vor Augen geführt werden, was
der Nord-Ost-Ring bedeutet. Die Gewerbe-
vereine Oeffingen und Fellbach markieren
dann gemeinsam mit Unternehmen aus
Schmiden, der Stadt Fellbach, Landwirten,
der Arge Nord-Ost und vielen Koopera-
tionspartnern den geplanten
Trassenverlauf. „Wir werden
mit Bändern, Fahnen und
Fahrzeugen deutlich sichtbar
den Straßenverlauf zeigen“,
erklärt Sebastian Aupperle,
der Vorsitzende des Oeffinger
Gewerbevereins, im Namen
der Initiatoren. Zweieinhalb
Kilometer lang – angefangen
vom Tennhof bis zum Waiblin-
ger Weg – sollen die Autos wie im Stau
Stoßstange an Stoßstange stehen.

Der Nord-Ost-Ring und die Filderauf-
fahrt sind Bestandteil des Regionalver-
kehrsplans. Nach langen Diskussionen
wurde die Straße Mitte Juli von der Regio-
nalversammlung in den dringlichen Bedarf
aufgenommen. Die betroffenen Kommu-
nen, allen voran Fellbach und Kornwest-
heim, wehren sich deshalb umso vehemen-
ter gegen den Straßenbau, der ihrer Mei-
nung nach nichts verbessern, sondern nur
noch mehr Verkehr in den Großraum Stutt-
gart ziehen würde.

Doch erst kürzlich hat eine Umfrage
unter der staugeplagten Bevölkerung
Stuttgarts eine Mehrheit für den Nord-Ost-
Ring ergeben. „In Stuttgart war auch im-

mer nur eine knappe Gemeinderatsmehr-
heit dagegen, dort ist der Ring ja sogar ein
Teil des Luftreinhalteplans“, sagt Jörg
Schiller. Der Fellbacher CDU-Stadtrat ist
zusammen mit dem Gewerbeverein Oeffin-
gen Initiator des Aktionstags der Gewerbe-
treibenden gegen den Nord-Ost-Ring in
der Hauptstraße in Oeffingen und auf der
geplanten Straßentrasse gen Hegnach.

„Wir wollen und müssen
die Leute jetzt aufklären, denn
viele, die die Straße später
nicht direkt vor der Haustüre
haben, sind dafür, aber bei uns
wird Naturraum unwieder-
bringlich zerstört“, sagt Schil-
ler. Wo genau würde der Nord-
Ost-Ring verlaufen? Welche
Feldflächen wären betroffen,
und wie stark verändert eine

vierspurige Straße die Landschaft? „Wir
müssen den Straßenverlauf und die Di-
mensionen praktisch vor Augen haben, da-
mit wir wissen, was wir verlieren“, erklärt
Jörg Schiller.

Die Sorge wächst, dass der Straßenmo-
loch tatsächlich Realität wird. „Im Moment
ist es richtig brisant. Wir müssen jetzt auf-
stehen, etwas tun und sagen, dass wir es
nicht wollen“, sagt Jörg Schiller. Denn ein
immer wieder vorgebrachtes Argument für
die vierspurige Umgehungsstraße ist, dass
das Gewerbe den Ring als wichtige Infra-
strukturmaßnahme befürworte, ja benöti-
ge. Dieser Aussage stellen sich viele Fellba-
cher Gewerbetreibende nun vehement und
sichtbar entgegen. Sie sind der Überzeu-
gung, dass Logistik heute mit anderen

Maßnahmen sinnvoller gestaltet werden
kann und kritisieren, dass der Nord-Ost-
Ring über das Schmidener Feld wertvolle
landwirtschaftliche Flächen zerstört, dabei
aber nicht wirklich Entlastung bringt. Am
Aktionstag soll deshalb eindrucksvoll ge-
zeigt werden, wo und wie die geplante Stra-
ße in die Natur eingreift und welche Räume
dadurch beeinträchtigt werden.

„Natürlich sind wir gerade als Gewerbe-
treibende an Staubekämpfung und mehr
Mobilität interessiert. In der Region müs-
sen dringend Lösungen gefunden werden“,
sagt Sebastian Aupperle. Es gehe auch nicht
um das Nein-Sagen, sondern um vernünfti-
ge zielführende Konzepte. Deshalb gibt es
am Aktionstag ein ausführliches Informa-
tions- und Diskussionsangebot. Verschie-
dene Redner, die beispielsweise Impulse
aus der Stadtplanung, dem Landschafts-

schutz oder der Verkehrsplanung geben,
sind bei der „Aktion-Hocketse“ auf der
Straße eingebunden, dazu gibt es Diskus-
sionsforen und Infotafeln.

Der Gewerbeverein Schmiden beteiligt
sich – Stand heute – nicht geschlossen am
Protest. „Der Vorstand tut sich aus ver-
schiedenen Gründen noch schwer, aber es
sind einige Unternehmer aus dem Stadtteil
dabei, und auch der Gewerbeverein will am
Aktionstag in irgendeiner Form mitma-
chen“, sagt Jörg Schiller.

InfoDer Aktionstag am Sonntag, 30. Septem-
ber, geht von 12 bis 17 Uhr in der Hauptstraße
in Oeffingen (vor demRathaus) und an der
Straßentrasse zwischenOeffingen undHeg-
nach. Ansprechpartner ist Jörg Schiller für den
Gewerbeverein Oeffingen, erreichbar unter
Telefon 0163/ 9 67 33 50.

Verkehr Fellbacher Gewerbetreibende machen mit einer Aktion mobil
gegen Nord-Ost-Ring auf dem Schmidener Feld. Von Eva Herschmann

Bereits im Januar 2008: Lichterkette gegen den Nord-Ost-Ring. Foto: Archiv (Eva Herschmann)

Blick gen Norden auf den möglichen Trassenverlauf des Nord-Ost-Rings (linkes Bild). Bauern-Protest vom Februar 2018 vor dem CDU-Aschermittwoch in Fellbach. Fotos: Patricia Sigerist

„Wir müssen jetzt
aufstehen, etwas
tun und sagen, dass
wir es nicht
wollen.“
Jörg Schiller,
Initiator des Aktionstags

Freitag, 27. Juli 2018


